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Katholische Frohbotschaft

Beilage ur Schweizerischen Gebérlosen-Zeitung

Nummer 7 Erscheint am 15. jeden Monats

Unsere Priester

L

Meine lieben Freunde!

Die Gehérlosen der Schweiz haben keinen
einzigen eigenen Seelsorger, der nur fir
sie allein da wéare. So weit sind wir leider
noch nicht. Aber unsere Gehorlosen der
Schweiz haben viele Priester, die fir sie
arbeiten und eigene Gottesdienste halten.
Uber ein Dutzend Priester haben gerne
diese Mehrarbeit auf sich genommen.
Sie leisten das noch zu ihrer eigenen Seel-
sorge in der Gemeinde hinzu. Liebe Freun-
de! Daran sollt ihr euch wieder mal dank-
bar erinnern. Auch das grofie Amt des
Priestertums sollt ihr euch wieder mal
uberlegen. '

Ich weil3, dal ihr nicht ohne Priester sein
mochtet. Thr hangt noch am Priestertum.
Ich weill ganz genau, wie sehr euch eine
Karte, ein kleines Brieflein freut aus der
Hand des Priesters. Weil mir eure Liebe
zum Priestertum bekannt ist, méchte ich in
der katholischen Frohbotschaft der «GZ»
einige Gedanken euch kundgeben. Denkt
dartiber 6fters nach!

1. Der groBe Wunsch

Es ist der groe Wunsch und der Wille
Gottes und die Sehnsucht der Menschen,
dal wir Priester haben. Thr kennt das
Evangelium vom heiligen Lukas 5, 1—11.
Dort lesen wir vom Wunder des reichen
Fischfangs des Petrus. Die ganze Nacht
hatten die Fischer von Galilda vergeblich
gearbeitet. Die Netze waren leer geblieben!
Am Morgen warfen diese Berufsfischer das
Netz nochmals aus — weil Jesus es ihnen
befohlen hat. Darauf fingen sie eine grofle
Menge Fische, dafl die Netze zu zerrei3en
begannen. Der Herr aber sprach zu Petrus:
«Firchte dich nicht! Von jetzt an sollst

du Menschenfischer sein!» Nachher zogen
die Fischer ihre Schiffe ans Land und ver-
lieBen alles und folgten dem Heiland nach,
Das ist die Berufung der ersten Gehilfen
Christi fiir das Heil der Menschen. Die
Kirche braucht Priester. Die Berufung
zum heiligen Amt ist und bleibt ein Ge-
heimnis der Ewigen Weisheit. Es ist trost-
lich und zugleich erschiitternd fiir uns, da3
der gottliche Meister arme, gebrechliche
und mit allen Schwachheiten behaftete
Menschen beruft.

Auch in mancher guten Familie, besonders
im Herzen braver, frommer Miitter,
schlummert der stille, heilige Wunsch:
Gott mochte einen Sohn zum Priester wer-
den lassen! — Das ist ein gesegneter
Wunsch, ein heiliges Verlangen. Aber nur
dann, wenn dieser Wunsch demiitig und
ganz dem Willen Gottes liberlassen bleibt!
Maria hat gewuf3t, dal ihr Kind einst Ko-
nig aller Priester sein werde. Aber sie hat
gleichwohl nach altem jlidischem Brauch
das Kind zum Tempel des Herrn gebracht
und ihn dem Himmlischen Vater fiir den
ganzen Lebensweg aufgeopfert. Das tun
auch viele christliche Frauen. Und so ist
es recht. Herr, dein Wille geschehe!

2. Drohung und Bitte

Das kirchliche Gesetzbuch verurteilt jeden
Menschen, der jemand zum Priesterberuf
zwingt oder dréangt. Die Kirche verurteilt
aber auch jene, die einen Berufenen vom
Heiligtum zuriickzuhalten versuchen. Wer
solches bewullt und absichtlich tut, kann
dem Kirchenbanne verfallen.

Anderseits aber betet die Kirche mit dem
gldubigen Volke zusammen um neue Prie-
sterberufe. Sie fligt die Bitte Christi in ihr
Gebet ein: «Die Ernte ist grof3. Arbeiter
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aber sind wenige. Bittet daher den Herrn
der Ernte, dal er Arbeiter (Priester) in
seine Ernte sende!» Matth. 9,38.

Mit diesen Worten ist deutlich gesagt, dal3
der Priesterberuf grof3 und heilig ist. Gott
allein ist es, der ruft und weiht und sendet.
Das Priestertum liegt nicht auf der Land-
straffe, daB jeder nach Lust und Laune
darnach greife. Man erlebt das Priester-
tum nicht wie irgendeinen andern Beruf.
Man wird zum Priestertum erwdhlt.
Christus spricht zu den Aposteln: «Nicht
ihr habt mich erwihlt. Sondern, i ¢ h habe
euch erwihlt.» Joh. 15, 16.

Wahrhaft berufene Priester sind die gliick-
lichsten Menschen auf Erden. Der Priester
strahlt sein inneres Glick wie eine Sonne
durch Wirme, Giite aus. Jener aber, der
sich unberufen ins Heiligtum eingedriangt
hat, ist wohl der ungliicklichste Mensch
auf dieser Welt. Das mogen sich alle guten
Eltern, alle frommen Tanten und Ver-
wandten merken, die gerne den letzten
Franken hergeben wiirden, wenn einer aus
ihrer Familie Priester wiirde! Man darf
beten, opfern und wiinschen alle Stunden
und Tage. Aber dringen, fordern oder er-
zwingen darf man nie!

Bruder Klaus hétte sicher auch alle Fahig-
keiten zu einem guten Priester gehabt. Er
hat aber den Schritt nicht gewagt. Bei sei-
nem Abschied von der Familie hat er je-
dem Kind ein Segenskreuz auf die Stirn
gezeichnet. Vielleicht hatte er gerade da-
durch einen priesterlichen Segen weiter
geschenkt. Niklaus, sein jlingster Sohn, ist
Priester und Pfarrer von Sachseln gewor-
den. Und aus dem Geschlechte der von-
Flile-Sohne sind eine ganze Reihe von
prachtigen Priestern hervorgegangen. Man
mull Gott walten lassen!

Kardinal Faulhaber hat einmal gesagt:
«Der Priester ist ein Mann von Gottes
Gnaden, nicht von Volkes Gnaden!» Und
weiter sagte er: «Ein Stern steht iiber je-
dem Haus, aus dem ein Priester hervor-
ging. Ein Stern steht aber auch iiber jedem
Haupte dessen, der zur Erziehung eines
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Priesters mitgeholfen hat.» Mithelfen,
liebe Freunde, kann jeder von uns durch
sein tdgliches Gebet, durch sein Mitopfern
am Altare, durch sein mahnendes Wort,
durch sein gutes Beispiel, durch finanzielle
Unterstitzung ans Studium. Solch gute
Werke belohnt Gott reichlich.

3. Im Banne des Sternes

In der Ndhe von Turin liegt das Stadt-
chen Lu. Es hat 4000 Einwohner. Aus die-
ser Ortschaft sind in den letzten paar
Jahrzehnten 500 Priester und Ordensbe-
rufe hervorgegangen. Warum? — Seit 1881
opfern dort alle Miitter an jedem Monats-
sonntag die heilige Messe und Kommunion
auf mit dem Gebet: Gott moge eines ihrer
Kinder zum Priester berufen! —

Einst trat ein junger franzosischer Edel-
mann vor seinen Vater und bat ihn: «Va-
ter, gib mir die Erlaubnis, Priester werden
zu durfen! Gott ruft mich.» Der Vater
blickte ernst in die Augen seines Sohnes
und fragte: «Weilit du, daBl du der Letzte
unseres Stammes bist? Weilit du, dal unser
Geschlecht mit dir ausstirbt?» Darauf
sprach der Sohn: «Ja, Vater! Aber was fiir
eine groBle Ehre ist es fiir ein Geschlecht,
wenn es mit einem Priester abschlieflen
darf!» Der Vater gab sein Ja. Der junge
Eugen de Mazenos wurde Priester.

Und bald darauf wurde er Bischof und
Grinder der Oblaten von der Unbefleck-
ten Empfiangnis. So wurde er geistlicher
Vater einer Ordensfamilie, die heute tiber
alle Erdteile den Segen des Himmels ver-
teilt.

Bald kommen die Tage der Primizen.
Moge doch der Stern der Berufung in man-
ches Haus und in manches junge Herz hin-
einziinden! Liebe Freunde, auch ihr sollt
beten und opfern fiir die Priester und um
neue Priesterberufe. Glaubt mir, daB3 jedes
Volk jene Priester bekommt, die es erbetet,
eropfert und verdient hat!

Mit freundlichen GriuBen! E. Br.



Schulbesuch

Die Oberschiiler iiben Algebra. Anna hat
Krieg mit Minus (—) und Plus (+). Oft
stimmt das Resultat, meistens aber nicht!
Da! Ein Krach! Alle blicken erschrocken
auf. Ein Vogel liegt auf dem Boden. Er
muf} tot sein, denken wir. Er ist so hart
gegen die offene Fensterscheibe gestofen.
Wir ndhern uns dem armen Tierchen. Da
fliegt der Vogel auf und hélt sich an einer
Holzleiste des Fensterrahmens in der dun-
kelsten Ecke des Schulzimmers. Er atmet
tief und angstlich.

Alle Schiiler glauben, das sei ein Schwélb-
chen, weil so viele Schwalben ums Haus
segeln. Aber das Junge hat einen langen,
starken Schnabel, einen graubraunen Riik-
ken, weile Backen, einen gelbbraunen
Bauch und einen ganz kurzen Schwanz.
Das kann keine Schwalbe sein. Es ist ein
Kleiber oder Baumldufer. Seine Mutter

Anzeigen

piepst und lockt das Junge, aber vergeblich.
Wir rechnen schwitzend weiter. Plétzlich
fliegt das Vogelein auf, st6Bt hart gegen
eine Scheibe, dann gegen eine zweite, und
endlich macht es noch einen dritten Ver-
such, ins Freie zu kommen. Nun setzt es
sich traurig auf das aufgezogene Wand-
kartengestell und duckt sich zu einem Béll-
chen zusammen. Ist es wohl verletzt? Es
bleibt lange unbeweglich sitzen. Es hort,
daf3 auch Karl mit den algebraischen Zah-
len kdmpfen muf.

Bald wird die Schulglocke lduten. Dann
laufen alle blitzschnell in die Badanstalt
hinunter und hiipfen ins kiihle Wasser.
Was wird unser Junges iliber Nacht ma-
chen? Wir ziehen am Kartenseil. Da nimmt
der junge Kleiber Reiflaus. Er fliegt direkt
zum offenen Fenster und verschwindet im
dicht belaubten Ahornbaum. O. Sch.

Aunzeigen, die am 9. bw. am 24. des Monats nicht beim Schriftleiter eingetroffen sind, kénnen
erst in der néchsten Nummer veriffentlicht werden

Aargau, Gehorlosenverein: Samstag und Sonntag,
11./12. Juli, Bergwanderung auf die Bannalp ob
WolfenschieBen. Samstag: Ab 7 Uhr morgens
Sammlung auf dem Bahnhofperron 2 Richtung
Luzern. Ab Olten Kollektivbillett. Jeder Wande-
rer soll das Billett selber lésen bis Olten. Zug
Baden ab 6.37, Brugg 6.47, Aarau 7.03, in Olten
an 7.14 Uhr. Abfahrt nach Luzern 7.21 Uhr. An-
meldungen per Postkarte nimmt entgegen H.
Zeller, HigelerstraBle 1, Zofingen. Die Angemel-
deten erhalten ein Programm zugestellt. Berg-
Heil! Der Prisident: H. Zeller

Bern: Sonntag, den 5. Juli, vormittags 9 Uhr:
Gottesdienst in der franzosischen Kirche (W. Pfi-
ster). AnschlieBend Tee in der Klubstube. Mit-
tagessen im Béarenhofli,. — Nachmittags: Be-
sammlung 13.30 Uhr bei der franzoésischen Kir-
che. Bei schénem Wetter: Wanderung durch
Tierpark und Elfenau nach Muri. Erfrischung in
der Wohnung Pfister-Stettbacher. Zuriick mit
Bus. Bei Regenwetter: Besuch von Museen
(Kunsthalle, Alpines, Naturhistorisches Museum).
Biel: Sonntag, den 12.Juli, 14 Uhr: Zusammen-
kunft im Kirchgemeindehaus Farel, Ob. Quai.
Gottesdienst (W. Pfister). Afrikalichtbilder. ImbiB.
Konolfingen: Sonntag, den 26.Juli, 14 Uhr: Zu-
sammenkunft in der Kirche, Gottesdienst (W.
Pfister). Film oder Lichtbilder. ImbiQ.

Langenthal: Sonntag, den 19.Juli, 14 Uhr: Zu-
sammenkunft im Kirchgemeindehaus. Gottes-
dienst (W. Pfister). Film oder Lichtbilder. Imbif3
im «Turmo».

Schwarzenburg: Sonntag, den 2. August, 14 Uhr:
Zusammenkunft in der Dorfkapelle. Gottesdienst
(W. Pfister). Film oder Lichtbilder. Imbif,

Riiti: Sonntag, 5. Juli, 14.30 Uhr: Gottesdienst in
der Kirche; Gemeindezusammenkunft im Kirch-
gemeindehaus.

St. Gallen, Gehorlosen-Sportklub: Samstag, den
4, Juli, punkt 20.00 Uhr, Quartalsversammlung
im Restaurant «Dufour». Nachher noch Lichtbil-
dervortrag von Otto Merz. — Waiahrend der
Schweiz. Korbballmeisterschaft vom 7. Juni 1964
sind einige Wéschestiicke in der Garderobe der
Turnhalle Kreuzbleiche liegen geblieben: nim-
lich 1 Badehose, 1 Seifenschale mit Seife, 1 Turn-
hose schwarz, 1 Leibchen und 1 Frottiertuch.
Wer etwas vermil3t, wird gebeten, sich an Theo
Bruderer, Prisident, Taubstummenanstalt, 9000
St. Gallen, zu melden. — Neue Adresse von Hans
StoBel, St. Gallen, da er jetzt verheiratet ist: Hans
StoBel-Birnstil, Miiller-Friedberg-StraBe 30, 9000
St. Gallen. Alte Adresse: Hans StoBel, Falken-
steinstralle 8, St. Gallen.



St. Gallen: Weiterbildung fiir Gehorlose

Donnerstag, 2. Juli: Frau Scherrer-Wachter: Er-
lebnisse und Bewahrungen aus meinem Leben.
Donnerstag, 20. August: Herr Roth: Die GroB-
méichte der Welt.

Donnerstag, 10. September: HH. Vikar Ddrig:
Berlin — Brennpunkt zwischen Ost und West.
Donnerstag, 24. September: Herr Roth: Gehor-
lose und Horende, allerlei Erfahrungen.

Ort der Zusammenkiinfte: Waisenhausstrafle 17,
Klubstube der Gehdérlosen.

Zeit: 20 Uhr. Wir bitten um piinktliches Erschei-
nen.

Herzlich willkommen Eure Clara Iseli

Thun, Gehorlosenverein: Eintigiger Sommeraus-
flug per Bahn auf den Niesen, 2366 m i. M., am
Sonntag, dem 2. August 1964, bei glinstiger Wit-
terung. Fahrtkosten bei der Teilnehmerzahl von
10 bis 24 Personen, pro Person, Thun—Niesen-
kulm und zuriick Fr. 9.60. Proviant und Kochappa-
rat mitnehmen! Im Falle von Regenwetter Ver-
schiebung um eine Woche auf den 9. August.
Programm: Sammlung der Teilnehmer: Sonntag,
den 2. August, morgens um 6.50 Uhr beim Post-
transit Bahnhof Thun. Abfahrt um 7.20 Uhr Uber
Spiez nach Miilenen-Aeschi. Dort umsteigen auf
die Niesenbahn. Abfahrt der Niesenbahn um 7.55
Uhr, Niesenkulm an 8.25 Uhr. 8 Stunden Aufent-
halt! Riickfahrt um 16.21 Uhr nach Miilenen.
Rickkunft in Thun um 17.40 Uhr, Programme
werden den Teilnehmern am Sonntag, dem 2.
August, verteilt. Anmeldungen sind bis zum 29.
Juli 1964 mittags an Hermann Kammer, Schnei-
der, GroBhochstetten, zu richten. Bitte Kinder
von 5 Jahren an mitnehmen. Schulpflichtige Kin-
der zur halben Billettaxe! Der Vorstand

Winterthur: Sonntag, 12. Juli, 14.15 Uhr: Gottes-
dienst im Kirchgemeindehaus Liebestrafle 3; Ge-
meindezusammenkunft im «Erlenhof».

Ziirich: Sonntag, 12. Juli, 09.30 Uhr: Gottesdienst
in der Wasserkirche.

Ziirich: Sonntag, 2. August, katholischer Gehor-
losen-Gottesdienst im Gesellenhaus, Wolfbach-
straBle 15, Ziirich 7 (Tram 3, 8 und 9 bis Pfauen).
Um 8 Uhr Beichtgelegenheit. 9.00 Uhr heilige
Messe mit Predigt und Kommunionempfang. Ge-
meinsames Friuhstick; anschliefend Film oder
Lichtbilder.

Ziirich, Gehdrlosen-Schachgruppe: 3. Juli, um 20
Uhr, Spielabend im Glockenhof. Im Juli und Au-
gust finden keine weiteren Schachzusammenkiinfte
statt. ‘Am 4. September Fortsetzung der Schach-
abende. — Voranzeige: Nach den Herbstferien
beginnt die 5. Ziircher Einzelmeisterschaft 1965.
Publikation fiir diesen AnlaB3 folgt in einer der
ndchsten Nummern.

Ziirichsee-Gruppe der Gehorlosen: Samstag, 1.
August, Bundesfeier-Abendrundfahrt auf dem
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Ziirichsee. Besammlung 19.15 Uhr Schifflindte-
platz Mé&nnedorf. Fahrpreis pro Person zirka
3 Franken. Die Abfahrt zur Rundfahrt wird
miindlich bekanntgegeben. Kommt alle zur scho-
nen Abendrundfahrt. Auf Wiedersehen. E. Weber

Gehorlosenverein «Helvetia» Basel

Obgenannter Verein offeriert seinen Mitgliedern
eine zweitigige Reise ins schone Biindnerland
mit seinen vielen schonen Aussichtspunkten.
Route: Basel—Zirich—Ziegelbriicke—Sargans
—Landquart—Klosters — Davos — Schatzalp oder
Parsenn-WeiBlfluhjoch (Mittagessen)—PTT Fliie-
lapaB—Susch—Bahn St. Moritz (Nachtessen,
Nachtquartier und Frihstiick)—Bahn ab St. Mo-
ritz—Albula—Chur—Disentis—Andermatt (Mit-
tagessen)—Schoéllenenschlucht—Goschenen — Lu-
zern—Basel. (Gesamtstrecke tiber 770 km.)
Diese Reise wird am 8. und 9. August 1964 bei
jeder Witterung stattfinden, und zwar vom
Samstagmorgen bis Sonntagabend. Das genaue
Programm wird den Teilnehmern noch zugestellt.
Die Gesamtkosten (Bahn, Postauto, Unterkunft
und Essen) betragen (Pauschalpreis) Fr. 90.—,
flir Nichtmitglieder Fr. 95.—. Dieser Betrag kann
auf Postscheckkonto 40 - 26214 an Kassier Konrad
Wurster, StraBburgerallee 105, Basel, einbezahlt
werden, und zwar bis zum 1. August 1964. Die
Anmeldung ist bis zum 18. Juli 1964 einzusenden
wegen der Personenzahl. Der Vorstand.

Bitte an die Mitarbeiter

Einsendungen fiir den Textteil der Doppelnum-
mer vom 1. August sollien wenn mdoglich bis zum
15. Juli an die Redaktion geschickt werden.
Ich wire allen Mitarbeitern sehr dankbar fir
diese Riicksichtnahme. Sie ermdglicht mir eine
etwas ldngere Ausschnaufpause in den Ferien,
die ich auch Ihnen und allen Lesern von Herzen
wiinsche,

Mit freundlichen Griifen Euer Alfred Roth
Interkantonale Ferien- und Wochenendkurse fiir
Gehorlose

Wir bitten, folgende Anderungen zur Kenntnis
zu nehmen:

Beratungsstelle fiir Taube und Schwerhorige
St. Gallen

Das Wochenende fir gehérlose Eltern tiber Fra-
gen der Erziehung am 17. bis 18, Oktober findet
im Zwingliheim Wildhaus statt (nicht
Wildegg).

Taubstummenfiirsorge Ziirich

17. bis 18. Oktober: Der in Nr. 12 angezeigte
Kurs wird nicht durchgefithrt. Es ist leider
eine Verwechslung mit dem St.-Galler Kurs pas-
siert.

Wir bitten die Leser um Entschuldigung. Red.



AZ:

Minsingen

Merktafel

Halbmonatsschrift
erscheint je am 1.und 15. des Monats

Gerade Nummern
mit evangelischer und katholischer Beilage

Schriftleitung (ohne Anzeigen)

Alfred Roth, GatterstraBBe 1 b, St. Gallen
Telefon 071 2273 44

Einsendeschluf3 11 Tage vor Erscheinen

Verwaltung und Anzeigen

Ernst Wenger, Postfach 2, Miinsingen
Telefon 031 68 15 92, Geschift 031 68 13 55
Einsendeschluf3 6 Tage vor Erscheinen

Abonnementspreis

Fr.5.50 fiir das halbe, Fr. 11.— fiir das ganze Jahr
Ausland Fr. 12—

Postscheck-Nr. 80 - 11319. Ziirich

Druck und Spedition
AG Buchdruckerei B. Fischer, Miinsingen

Schweizerischer Verband
fiir Taubstummen- und Gehdérlosenhilfe (SVTG)

fir die deutsch-, italienisch-
und romanischsprachige Schweiz

Prasident: Dr. G. WyB, Spitalgasse 14, Bern
Vizeprésident: Pfarrer Emil Brunner

Horn, Thurgau

Kassier: Konrad Graf, eidg. Beamter
Alpenstrafie 4, Bern

Sekretariat und Geschiftsstelle:

Elsbeth Mittelholzer, Hottingerstrafie 11,
Telefon 051 3462 03, Postfach 128, Ziirich 24,
wo auch die Schutzzeichen (Armband Fr. 1.40,
Veloschild Fr. 2—, Broschen Fr. 2.25)

zu beziehen sind

Gewerbeschule fiir Gehéorlose

Klassen in Bern, Luzern, St. Gallen und Ziirich
Leiter: H. R. Walther, OberallenbergstraBe
Méannedorf

Schweizerische Taubstummenbibliothek
(Fachbibliothek)

Bibliothekarin: Marta Liithi, Lehrerin
Kantonale Sprachheilschule Miinchenbuchsee

Schweizerischer Taubstummenlehrerverein

Préasident: P. Mattmiiller, Vorsteher
Taubstummenanstalt Wabern

Schweizerischer Gehorlosenbund (SGB)

Priasident: J. Baltisberger, Schuhgeschaft
Vordemwald AG
Kassier: J. L. Hehlen, Seftigenstralle 95, Bern

Schweizerischer Gehorlosen-Sportverband

Prasident: Heinrich Schaufelberger

Postfach 322, Ziirich 39

Sekretar: Altons Bundi, Steinstrafle 25, Zlirich 3
Kassier: Ernst Ledermann

Bodenackerweg 30, Miinchenbuchsee
Verbands-Sportwart: Hans Enzen

Neuengasse 25, Bern, Telefon 031 22 69 62
oder Geschaft 031 54 22 93

Schweizerische Vereinigung
gehorloser Motorfahrer

Prisident: Heinrich Schaufelberger
EichbiihlstraBe 6, Ziirich 4

Sekretir: James F. Lussy, Hohenweg 2, Diibendorf
Kassier: Peter Giintert, Schaffhauserstr. 196,
Zirich

Beratungs- und Fiirsorgestellen fiir Taubstumme

B asel: Taubstummenfiirsorge fiir Baselstadt
Diakonissenhaus Riehen/Basel

Telefon 061 51 38 88 (tdglich 8 bis 9 Uhr)
Flirsorgerin: Schwester Marta Mohler

B ern : Beratungsstelle des Bernischen
Flursorgevereins fiir Taubstumme, Postgasse 56

Telefon 031 22 31 03
Fursorgerinnen: Frau U. Pfister-Stettbacher

Fréaulein Leni Walther

Luzern: Nachgehende Fiirsorge des
Erziehungsheims Hohenrain,

PilatusstraBe 24, Luzern, Telefon 041 207 75
Fiirsorgerin: Frdulein Anna Fischer

St. Gallen : Beratungsstelle fiir Taube
und Schwerhorige

Waisenhausstrafle 17, Telefon 071 22 93 53
Fiirsorgerin: Fraulein CI. Iseli

Zurich: Fursorgestelle fiir Taubstumme
und Gehorlose

Frankengasse 6, Ziirich 1, Telefon 051 24 43 03
Fiursorgerinnen: Fraulein E. Hiittinger
Friulein E. Kronauer, Frau R. Berner

In andern Kantonen wende man sich an die
Beratungs- und Fiirsorgestellen von Pro Infirmis
oder an die entsprechenden Stellen

der Gebrechlichenhilfe



	Katholische Frohbotschaft : Beilage zur Schweizerischen Gehörlosen-Zeitung

